
Freiraum von 4,5 Millionen Kubikmetern aus. 
 
Damit sind gute Voraussetzungen gegeben, 
dass die Talsperren bei einem plötzlich 
eintretenden Wärmeeinbruch, der aber zur 
Zeit von den Meteorologen nicht 
prognostiziert wird, das Schmelzwasser 
aufnehmen können. 
 
Übrigens ist das Betreten der zugefrorenen 
Stauseeoberflächen verboten. Es besteht 
akute Lebensgefahr. 
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Der Winter hat Norddeutschland fest im Griff. 
Kalte Temperaturen und 
Schneebedingungen wie schon lange nicht 
mehr bestimmen den Jahresanfang 2010. 
Erstaunlicherweise liegt im nördlichen 
Harzvorland zum Teil mehr Schnee als im 
Harzgebirge selbst. Messungen der 
Harzwasserwerke haben ergeben, dass zum 
Beispiel im Flussgebiet der Innerste 
zwischen Clausthal-Zellerfeld und 
Langelsheim die Schneedecke derzeit 
zwischen 20 cm und 45 cm stark ist.  
 
Das schneegebundene Wasser wird bei der 
Steuerung der Talsperren berücksichtigt. Die 
Stauseen sind momentan 
unterdurchschnittlich gefüllt. Beispielsweise 
weist die Innerstetalsperre aktuell einen 

Presseinformation 

Talsperrensteuerung unter Beachtung 
der Schneeverhältnisse 
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Eckertalsperre 

 


